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Fruchtbare Zusammenarbeit, aber Eigenständigkeit bewahrt
CDU-SPD-KOOPERATION Partner-Fraktionen stellen sich gute Noten aus / Kein Aufweichen des Einzelhandelskonzeptes

Stadtmarketing GmbH
weiter unterstützen und
„Leuten überlassen, die
etwas davon verstehen.“
VON CHRISTOPH HINZ

JEVER – Prognosen für eine
künftige Kooperation von
CDU und SPD im nächsten je-
verschen Rat wollen sie noch
nicht abgeben, das hänge von
dessen Zusammensetzung ab,
aber Zufriedenheit mit dem
Erreichten strahlten die Frak-
tionsspitzen aus, als sie Bilanz
zogen. Dass es dabei den
einen oder anderen Seiten-
hieb für kleine Parteien und
die Wählergruppe im Rat gab,
verwunderte nicht, doch
hauptsächlich befassten sich
Horst-Dieter Husemann, Die-
ter Janßen und Elke Vreden-
borg mit der eigenen politi-
schen Arbeit in der auslaufen-
den Ratsperiode, die auf
einem Sieben-Punkte-Plan
von 2006 basierte. Einig waren
sich die Politiker darin, dass
man „Weichenstellungen in
wichtigen Punkten“ erreicht
habe. Alle Absprachen, die die

Fraktionen auf dieser Grund-
lage getroffen hätten, seien
eingehalten worden, und ge-
nau das habe die Stadt auch
gebraucht, um sich entwi-
ckeln zu können. „Zugleich
haben wir aber unsere Unab-
hängigkeit im Rat in allen an-
deren Fragen bewahrt“, er-
klärte Dieter Janßen. Im jever-
schen Rat mit 31 Mandaten
(einschließlich der Bürger-
meisterin) hat die CDU zehn,
die SPD sieben Sitze.

Als vollen Erfolg wertete
Husemann Punkt 1 des ge-
meinsamen Programms, den
Flächennutzungsplan mit
dem entsprechenden Einzel-
handelskonzept. Dieter Jan-
ßen fügte hinzu, Seite an Seite
habe man allen Versuchen
von Investoren widerstanden,
das Einzelhandelsgutachten
aufzuweichen, das die Innen-
stadt schützen solle. Punkt 2,
das Altstadtquartier und da-
mit die Sanierung eines Teils
der Innenstadt, stehe als
St.-Annen-Quartier 2012 vor
der Vollendung, obwohl die
FDP versucht habe, „Sand ins
Getriebe zu streuen“. Im ent-
sprechenden Arbeitskreis des

Rates seien CDU und SPD „fe-
derführend“ gewesen. Auch
im dritten Punkt, der Jever
Marketing und Tourismus
GmbH, sei die Kooperation
bestätigt worden. Eine „Er-
folgsgeschichte“ sei das, was
Stadtmanager Jochen Ge-
meinhardt den Kooperations-
partnern mitzuteilen gehabt
habe. „Bei einem geschätzten

Umsatz von sechs Millionen
Euro müssen wir das Touris-
musgeschäft nicht selbst ma-
chen, sondern müssen es Leu-
ten überlassen, die etwas da-
von verstehen“, sagte Dieter
Janßen. Solange der Zu-
schussbedarf nicht zu hoch
sei, werde man das Stadtmar-
keting weiter unterstützen.

Beim vierten Punkt, dem

Tausch von Gewerbeflächen
mit dem Friesischen Brau-
haus, gebe es nur Gewinner:
„Wir haben wertvolle Flächen
im Gewerbegebiet, und die
Brauerei ein gutes Vorrangge-
biet nahe der Stadt“, so Huse-
mann. Dieter Janßen verwies
auf die geplanten vier Hektar
für Photovoltaik, mit denen
die Stadt ihre Einnahmesitua-

tion verbessern werde. Auch
die Großinvestition bei Hase
Safety sei im Zusammenhang
mit den gewonnenen Mög-
lichkeiten im Gewerbegebiet
zu sehen, sagte Elke Vreden-
borg. Als wegweisend, wenn
auch nach schwierigen Dis-
kussionen erreicht, nannte
Husemann Punkt 5, Schulen,
Kinderbetreuung und Krip-
penangebot. Hier sei mit dem
Schulausbau in Cleverns und
der Kindergartenansiedlung
direkt daran viel erreicht wor-
den wie auch mit der Turnhal-
le für die Paul-Sillus-Schule.

Punkt 6, den Erhalt freiwil-
liger Leistungen auch bei
„schwersten Erschütterun-
gen“ des Haushalts, werteten
beide Fraktionsvorsitzenden
als weiteren Erfolg auf dem
Weg, die Stadt als Wohnort at-
traktiv zu erhalten. Mit der
Parkraumbewirtschaftung ha-
be man zudem die Einnahme-
situation der Stadt verbessert.
Von der Bauunterhaltung bei
städtischen Gebäuden als
siebtem Punkt der Vereinba-
rung könne sich jeder vor Ort
überzeugen. Das sei auch Ver-
mögenserhalt für Jever.

Horst-Dieter Husemann (CDU), Elke Vredenborg und Dieter Janßen (SPD) zogen am Freitag
für ihre Kooperation Bilanz. BILD: CHRISTOPH HINZ

Abgeschaltet – und nun?
FACEBOOK Landkreis-Pressesprecher
Sönke Klug im Wochenblatt-Interview

FRAGE: Facebook steht wegen
Datenschutz-Verstößen in der
Diskussion, der Land-
kreis hat seine Seite
abgeschaltet – ein
Ausstieg für immer?
SÖNKE KLUG: Auf
keinen Fall. Dafür
war die Seite zu er-
folgreich, und dafür
sind uns die sozialen
Netzwerke auch zu
wichtig. Unsere Ent-
scheidung hat sich
nicht gegen unser
Engagement im Netz
gerichtet, im Gegen-
teil. Aber: Wir als Be-
hörde wollen und
müssen sehr sensibel sein
beim Thema Datenschutz.
FRAGE: Warum genau ist die
Landkreis-Facebookseite nicht
mehr online?
KLUG: Weil der niedersächsi-
sche Landesbeauftragte für
den Datenschutz uns ganz
klar geraten hat, abzuschal-
ten. Er hat die gleiche Rechts-
meinung wie sein Kollege in
Schleswig-Holstein: Soge-
nannte Fanseiten sind im Mo-
ment nicht mit deutschem
Datenschutzrecht übereinzu-
bringen – völlig egal, wo nun
der berühmte „Gefällt
mir“-Button steht.
Und wir richten uns nach der
Empfehlung, abzuschalten.
Schließlich geht es hier um
Daten von Nutzerinnen und
Nutzern.
FRAGE: Und wo ist da das
Problem? Millionen Menschen
nutzen doch Facebook.

KLUG: Ja, ich auch. Und auf
den Fanseiten hinterlassen
wir eine digitale Spur, die in
den USA aufgezeichnet und
genutzt wird. Das können
Fanseiten-Betreiber gar nicht
beeinflussen. Die Daten-
schützer wollen Facebook da-
zu bringen, das zu ändern.
Und – das ist neu – sie neh-

men dafür die deut-
schen Seitenbetreiber
mit in die Verantwor-
tung.
FRAGE: Hätte der
Landkreis nicht ein-
fach abwarten kön-
nen?
KLUG: Wenn auf Ihrer
Strecke eine neue Ge-
schwindigkeitsbe-
schränkung kommt,
können Sie bremsen –
oder hoffen, dass da-
hinter kein Blitzer
steht. Wir haben ge-
bremst. Und, um im

Bild zu bleiben: Wenn sich die
Verkehrsregeln ändern, dann
geben wir wieder Gas!
FRAGE: Was können denn die
ehemaligen Nutzer der Land-
kreis-Facebookseite in der
Zwischenzeit tun?
KLUG: Ich kann jeden verste-
hen, der es schade findet, dass
die Seite weg ist. Was wir tun:
Wir beobachten genau, was
Facebook ändert und wann
wir wieder einsteigen können.
In der Zwischenzeit: Alle
wichtigen Informationen gibt
es immer auf unserer Home-
page unter www.friesland.de,
außerdem als RSS-Feed im
Abonnement oder über unse-
ren Kanal im sozialen Netz-
werk Twitter. Soziale Netzwer-
ke sind ein sehr, sehr wichti-
ges Medium.
Wir reden hier nur über die
richtigen Bedingungen, nicht
über das Ob.

JEVER/JW – Der Landkreis
Friesland hat seine Facebook-
Seite abgeschaltet – vorsorg-
lich aus Datenschutzgründen.
Im Interview mit unserer Zei-
tung begründet Landkreis-
Pressesprecher Sönke Klug
(Foto) diesen Schritt.

So früh musizieren wie möglich
MUSIKSCHULE Kooperation mit Kindertagesstätten und Grundschulen verstärken

Zahl der Teilnehmer
und Unterrichtsstunden
nimmt kontinuierlich
zu.
FRIESLAND/WITTMUND/MH –
Die Kinder in den Landkrei-
sen Wittmund und Friesland
sind äußerst musikalisch – sie
kommen schon früh mit
schönen Melodien, bekann-
ten Komponisten und inte-
ressanten Instrumenten in
Berührung. Dies ist nicht zu-
letzt ein Verdienst der Kreis-
musikschule Friesland-Witt-
mund, die besonders viel
Wert auf die musikalische
Früherziehung sowie auf die
Breitenbildung, auch für Er-
wachsene, legt.

Musikschul-Leiter Ralf
Mrutzek präsentierte jetzt
Zahlen, die für sich sprechen:
Im vergangenen Jahr stieg die
Zahl der Unterrichtsstunden
von 26 030 auf 27 840; die der
musizierenden Kinder von
1685 auf 1776. Diese Zahlen
sprechen für sich, doch Mrut-
zek und sein Team geben sich
damit noch nicht zufrieden.
Die Kreismusikschule will
verstärkt mit Kindertages-
stätten und Schulen zusam-
menarbeiten. Besonders bei
den Kitas möchte Mrutzek
nachlegen: „Bei den Kitas
gibt es noch Luft nach oben,
da ist noch nicht einmal die
Hälfte dabei.“ Sehr gut funk-
tioniere die Kooperation mit
den BBS.

Die Musikschule Fries-
land-Wittmund will die Mu-
sik in ihrer Vielfalt wieder zu-
rückholen in die Entwick-
lungs- und Lebensbereiche
der Kinder. „Aktives Musizie-
ren im Kindergarten und in
der Grundschule muss als
musikalische Breitenbildung

allen Kindern zugänglich
sein“, so das Credo. Kinder
bräuchten musikalische An-
regungen – je früher, desto
besser. Besonders das ge-
meinsame Singen, Musizie-
ren, Tanzen, Experimentieren
mit Klängen, Wörtern und
Rhythmen unterstütze alle
Bereiche des frühkindlichen
Lernens. Hiervon profitiere
nicht nur die kognitive, son-
dern vor allem auch die so-
ziale Entwicklung, denn die
intensive Beschäftigung mit
Musik beeinflusse schon im
frühkindlichen Alter die Ent-
wicklung des Kindes nach-
haltig positiv.

Dieses anspruchsvolle und
wichtige Bildungsziel zum
Wohle der Kinder sei jedoch
nur erreichbar, wenn die Trä-
ger Angebote musikalischer
Frühförderungen in ihre pä-
dagogischen Konzepte einbe-
ziehen und verstärken. In
Kindergärten, Kindertages-
stätten und Grundschulen
müsse Musizieren, Singen
und Bewegung selbstver-
ständlich zum regulären Ta-
gesablauf gehörten. Um auch
Kindern ohne musikalische
Vorbildung einen Einstieg zu
ermöglichen, hat die Musik-
schule auch Kursangebote im
Rahmen des Bildungspakets

konzipiert.
Ein zweiter Schwerpunkt

liegt im Musizieren in der
Gruppe für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene. „Dazu
haben wir zahlreiche En-
sembleangebote im Pro-
gramm – von der Kammer-
musik bis zur Jazzband, vom
Flötenorchester bis zum Afri-
can-Percussion-Ensemble
oder dem großen Blasorches-
ter ist für jeden Geschmack
etwas dabei. Alle Angebote
findet man im aktuellen Pro-
grammheft ab Seite 40.
P@ Mehr Infos unter
www.vhs-frieslandwittmund.de/
Musikschule

Die Kleinsten der Kreismusikschule sorgten unter anderem bei der Eröffnung des „Happy
day“ in Wittmund für beste Laune. Auch hier wurde deutlich, mit welcher Freude die Kinder
bei der Sache sind. BILD: ARCHIV/MANFRED HOCHMANN

Kränze binden
CLEVERNS – Die Landfrauen
Cleverns-Sandelermöns,
binden ab Montag, 29. Au-
gust, jeden Montag um 14
und 20 Uhr Kränze für den
Brüllmarkt. Treffpunkt ist
bei Grete Winkes im San-
deler Mühlenweg 58.

c

KURZ NOTIERTSWG: Versprechen wurde somit ad absurdum geführt
IMMOBILIE Stellungnahmen zum geplanten Verkauf des Kindergarten-Gebäudes Sandelermöns

JEVER/JW – Die SWG nahm
gestern in einer Pressemittei-
lung zum Thema Kindergar-
ten-Gebäude Sandelermöns
Stellung. Schon Anfang Juli
hatte die SWG beantragt, sich
mit dem Kaufangebot des
Dorfbürgervereins zu be-

schäftigen. Dieser Antrag wur-
de mit der Begründung, man
müsse und wolle zunächst mit
den Betroffenen sprechen
und eventuell andere Angebo-
te abwarten, auf die Aus-
schusssitzung am Montag, 22.
August, verschoben.

In der selben Sitzung am
22. August (nichtöffentlich)
gab es aber nun gleichzeitig
den Punkt über ein Kaufange-
bot von anderer Seite. „Dieses
sollte nach dem Beschlussvor-
schlag abgelehnt werden,
aber mit dem für uns ent-

scheidenden Zusatz, bei einer
geringen Erhöhung des Kauf-
preises den Verkauf doch zu
tätigen“, so die SWG.

Dieser Vorgehensweise ha-
be man auf keinen Fall zu-
stimmen können, da damit
das Versprechen, zunächst

mit den betroffenen Bürgern
zu sprechen ad absurdum ge-
führt worden wäre. Glückli-
cherweise habe auch die SPD
dies erkannt, und dem Antrag
der SWG-Sender-Gruppe auf
Absetzung dieses Punktes zu-
gestimmt.


